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Am 02.06.2015 haben wir unseren Klassenausflug gemacht und sind 

mit dem Bus nach Ennepetal gefahren, wo wir in die Kluterthöhle 

gingen. Bevor wir hineingingen, hat unserer Führer „Jan“ uns noch 

was erklärt. Zum Schutz unserer Köpfe mussten wir noch alle einen 

Helm aufsetzen und mit festen Schuhen/Gummistiefeln waren wir jetzt 

komplett für unsere Höhlentour gekleidet. Gemeinsam gingen alle, mit 

Taschenlampen bewaffnet, in die Höhle. Dort war es stockdunkel. Der 

Anfang war noch beleuchtet und noch sehr breit, aber nach kurzer Zeit 

mussten wir unsere Taschenlampen verwenden und es wurde enger. 

Einige hatten Angst, aber den meisten schien es zu gefallen. 

Irgendwann kamen wir an eine Stelle, wo es sehr eng war, aber die 

ganze Klasse krabbelte munter durch die engen Spalte, bis auf ein paar 

Ausnahmen, die noch ein wenig zögerten. Es war wirklich sehr eng 

und man musste sogar richtig kriechen.  

In der Mitte der Tour angekommen, befanden wir uns dann in einem 

sehr breiten Höhlenraum. Nachdem sich alle gesetzt hatten, schalteten 

wir die Taschenlampen aus und es war mehr als stockduster. Man 

konnte nichts sehen, nicht einmal irgendwelche Umrisse und dazu 

kommt, dass es so leise war. Man hat nichts von dem Verkehr draußen 

gehört, sowas hatten viele zuvor noch nie erlebt. Der Führer hat uns 

noch etwas über die Höhle erzählt. Wie alt die Höhle ist und dass sich 

ein Mann verlaufen hatte und mehrere Tage durch die dunkle Höhle 

geirrt war und dass dadurch die Höhle entdeckt wurde. Nach kurzer 

Zeit gingen wir weiter. Wir mussten teilweise an den Wänden entlang 

klettern, sonst wären wir ins Wasser gefallen.  

Kurz bevor wir draußen waren, lag noch ein Skelett in einer 

Höhlenspalte. Ein Mädchen hat geschrien, aber es war zum Glück 

nicht echt. Nach anderthalb Stunden waren wir am Ende der Tour. Als 

wir raus kamen, sahen wir erst, wie dreckig alle waren. Zum Glück 

hatten wir Wechselklamotten mitgenommen. Es hat sehr viel Spaß 

gemacht und wir waren froh, dass alle wieder heil aus der Höhle 

hinaus gekommen waren. Die meisten aus unserer Klasse fanden den 

Höhlenbesuch cool, da es eine Art „Abenteuer“ war. Einige meinten, 

sollten wir nochmal einen Ausflug in die Höhle machen, wäre es cool, 

wenn wir dann die „Extrem-Tour“ machen dürften. Anschließend 

fuhren wir noch ins Hallenbad, wo wir noch etwa zwei Stunden 

blieben. Es war ein schöner Ausflug!!! 

Ausflug der Klasse 6c in die Kluterthöhle 

Referendare: 
Unsere beiden Referendare Olaf Kupcyk und Lars 

Purschke haben ihre Ausbildung an unserer Schule 

erfolgreich absolviert. Wir wünschen ihnen für ihre 

Zukunft alles Gute! 

Am 5.5. haben drei neue Lehramtsanwärter ihren 

Dienst an unserer Schule angetreten: Philipp 

Lapoehn (GE/PL), Laura Floßbach (D/SW) und 

Julia Regina Elvert (GE/L). Herzlich Willkommen. 

 

Kollegium: 
Zum Ende des Schuljahres werden zwei Kollegen 

und zwei Kolleginnen unsere Schule verlassen. Frau 

Meisterjahn wird in eine Festanstellung an die 

Gesamtschule in Kierspe wechseln. Herr Schützner 

wird in die Nähe seines Wohnortes an ein 

Gymnasium nach Lünen versetzt. Ebenfalls 

verlassen wird uns Frau Balhan. Sie hat eine 

Fachleiterstelle im Arnsberg angenommen und wird 

dorthin versetzt. Bei allen dreien bedanken wir uns 

für die an unserer Schule geleistete Arbeit und 

wünschen Ihnen viel Erfolg an ihrer neuen 

Wirkungsstätte. 

In den wohlverdienten Ruhestand wird Herr 

Bergmann gehen. Er hat unsere Schule mehr als 20 

Jahre mitaufgebaut bzw. mitgestaltet. Ganz 

herzlichen Dank dafür und alles Gute!  

 
 

 

10er-Abschluss 

161 Schüler/innen konnten am Ende der Stufe 10  

ihre Abschlusszeugnisse in Empfang nehmen. 

Insgesamt konnten 129 von Ihnen den FOR 

erreichen, 78 sogar mit dem Qualifikationsvermerk 

für die Gymnasialen Oberstufe. Die besten Zeugnisse 

erhielten Jil Thormann (10c) und Mergim Beqiri 

(10d) jeweils mit dem tollen Notenschnitt von 1,0! 

Wir gratulieren Ihnen zu dieser prima Leistung aber 

auch allen anderen 10er-Schüler/innen zum erreich-

ten Abschluss. 

Abitur 

Die Abiturprüfungen 2015 sind abgeschlossen.  73 

Schülerinnen und Schüler haben die allgemeine 

Hochschulreife erreicht, 6 verlassen uns mit der 

Fachhochschulreife (schulischer Teil). Wir können 

mit diesem Ergebnis sehr zufrieden sein, zumal am 

Ende einige noch um die letzten Punkte kämpfen 

mussten. Am Freitag, 19. Juni, erfolgte ab 16 Uhr die 

Zeugnisübergabe im Rahmen der Abiturfeier im PZ, 

bei der als beste Schülerinnen Thea Wohlers(1,3), 

Christina Schäfer(1,6) und Maxi Ganser(1,8) für ihre 

besonderen Leistungen geehrt wurden. Gratulation 

zu diesen tollen Abiturergebnissen, aber auch 

herzlichen Glückwunsch allen anderen Absolven-

tinnen und Absolventen der Oberstufe. 

Abschlüsse 2015 201 

Personalien 

Religionskurs unterstütze Blutkrebskranke  

Waffelverkauf für die DKMS 

Der ev. Religionskurs von Frau Würflinger aus der 12 (Q1) hat beim 

Waffeln- und Kuchenverkauf aufgerundet 170 € eingenommen. Das 

Geld geht an die DKMS (Deutsche Knochenmarkspenderdatei). Die 

DKMS vermittelt Stammzellenspenden an Patienten die an Blutkrebs 

erkrankt sind.Die Idee kam von 2 Schülerinnen (Celine T. u. Jennifer 

W.) Das Projekt entstand durch das Unterrichtsthema „Soziale 

Gerechtigkeit“, woraufhin  die Schülerinnen den Vorschlag machten, für 

die DKMS zu spenden. Celine und Jennifer sind selbst in der 

Spenderdatei registriert, denn sie wissen, dass die DKMS auf Spenden 

angewiesen ist, weil eine Registrierung pro Person ca. 50 € kostet. Der 

Kuchenverkauf fand am Montag, den 18.5.15, in der MFZ statt; die 

Waffeln wurden während des Sportfestes am 1.6. 15 verkauft. Insgesamt 

sind 6 Waffelteige, die die Schüler selbst mitgebracht haben, verbraucht 

worden, die nicht einmal ausreichten. Danke an alle engagierten 

Schülern für ihre Kuchen, Waffelteige und ihre Mithilfe.                  

    Jessica Janzen, Anna Beckmann, 9 b 
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Gesamtschule Marienheide 

Terminübersicht: 

25.06.2015   kein Nachmittags- 

unterricht (Lehrerkonferenz) 

26.06.2015   Letzter Schultag;  

Unterrichtsende nach der 

4.Stunde 

27.06.2015- 

   11.08.2015 Sommerferien 

12.08.2015    Erster Schultag        

Wir wünschen allen  

Leserinnen und Lesern 

 erholsame 

Sommerferien. 

Eine-Welt-Stand am Fachlehrersprechtag, 
Gastvortrag zu Marokko sowie Filmpräsentation und 

Gespräch zum AG-Schwerpunkt Ometepe 
An dieser Stelle wird die Arbeit der Eine-Welt-AG im 2. Quartal 2015 zusammengefasst. 

Ausführliche Berichte über die letzten drei Veranstaltungen sind auf der Homepage der 

Schule zu finden. 

Faire Produkte aus dem Weltladen, selbst genähte Sachen, Holz- und Filzarbeiten 

verkaufte die Eine-Welt-AG am 21. und 22. April anlässlich des Fachlehrersprechtags. 

Erstmalig kochten wir auch Kaffee, den wir erfolgreich verkauften. Auch das 

Kaffeepulver fand dadurch größeren Absatz als sonst. 203,15 € konnten wir dem 

Weltladen überreichen und 134,37 € dem Ometepe-Projekt Nicaragua spenden. Wir 

danken allen, die sich an unserem Stand über fairen Handel informiert und fleißig 

gekauft und gespendet haben. 

„Wie leben eigentlich die Menschen in Marokko?,“ fragte sich die Eine-Welt-AG. Aus 

diesem Grund besuchte uns Herr Esser am 13.Mai. Er arbeitet mit ausländischen 

Studierenden, auch aus Marokko. Er berichtete uns von einer Reise durch Marokko und 

seinen Eindrücken von den Lebensbedingungen der Menschen. An den Fotos, die Herr 

Esser uns zeigte, konnten wir gut erkennen, dass die Menschen auf dem Lande oft weite 

Wege zurücklegen müssen, mal zu Fuß, mal mit dem Esel. Manche wohnen so 

abgeschieden, dass es für die Kinder nur unter großen Schwierigkeiten möglich ist, eine 

Schule zu besuchen. Sie müssen oft lange Schulwege in Kauf nehmen. Viele Marokkaner 

müssen körperlich hart arbeiten, um Geld zu verdienen. Sie leben häufig von 

Landwirtschaft, aber auch von Handwerk und Kunsthandwerk, das sie häufig für 

Touristen herstellen. An der Küste lebt man von der Fischerei. Viele Menschen leben 

auch vom Tourismus. Beeindruckt haben auch die Fotos der Altstädte in Marrakesch und 

Fès mit den Einkaufsvierteln, z. B. für Gemüse, Haushaltswaren, Lederwaren und 

Kleidung usw. in kleinen Geschäften.  

Etwa 70 Schüler sowie 8 Lehrer fanden sich am 10.06.2015 um 14 h im PZ ein, wo sie 

von den Gästen Monika und Michael Höhn, den Leitern des Ometepe-Projekts 

Nicaragua und der  Projekt-Mitarbeiterin Ursula Bloningen erwartet wurden. Die Eine-

Welt-AG hatte die beiden Gründer des Ometepe-Projekts eingeladen, da sie das Projekt 

seit einem Jahr unterstützt und sich wünscht, dass die ganze Schule erfährt, wie die 

Menschen auf der Insel Ometepe leben. Auf der Veranstaltung erfuhr man durch einen 50

-minutigen Film, wie die Menschen auf Ometepe leben und wie das Projekt sie 

unterstützt: Angefangen bei zahn- und augenärztlichen sowie physiotherapeutischen 

Behandlungen über Veranstaltungen zu den Themen Verhütung und Schutz vor 

häuslicher Gewalt bis hin zu Häuserbau aus Plastikflachen und Sojanahrung für 

Grundschulkinder und Stipendien für Studentinnen. Zum Bau des Kanals, der noch 

größer als der Panama-Kanal werden soll, sagte Monika Höhn, dass darüber sehr wenig 

Klarheit bestehe. Das sei sicherlich ein gutes Thema für eine Facharbeit in Klasse 12, so 

Frau Kayser. Als das Publikum wissen wollte, was die Schulgemeinschaft tun kann, um 

den Ometepern zu helfen, merkte man, dass der Fantasie da kaum Grenzen gesetzt sind: 

z.B. eine Modenschau, Sammeln von Zahngold oder Marmeladenverkauf. Eine große 

Aktion pro Jahr würde sicherlich viel Aufmerksamkeit erreichen und das ist es, was die 

Menschen dort besonders gebrauchen können. Jede/r die/der Ideen hat, kann sich gern bei 

Frau Kayser melden. Ihre AG ist auch nicht auf die Unterstufe begrenzt. Bis 

einschließlich Klasse 13 können alle mitmachen.  

Die gemeinsamen 90 Minuten vergingen sehr schnell, aber so mancher wird sich nun in 

der Schulbibliothek die zahlreichen Bücher der Eheleute Höhn ansehen – darunter auch 

eines, bei dem man sich über ein freiwilliges soziales Jahr auf Ometepe informieren kann. 

Vielleicht eine Option für unsere zukünftigen Abiturienten…           
                         Vera Kayser und die Eine-Welt-AG 
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Gesamtschüler liefen für guten Zweck 

Bei bestem Laufwetter liefen etwa 450 

Schülerinnen und Schüler der 5.-7. Klassen der 

Gesamtschule Marienheide am Dienstag, 

12.05.2015, für einen guten Zweck aber auch 

für die „Schulkasse“. Die eine Hälfte des 

erlaufenen Gesamtbetrags kommt einem 

wohltätigen Zweck zugute: In diesem Jahr 

wird die Einrichtung eines Kraftraums im 

„BluePlanet“ in Marienheide und das Tierheim 

in Wipperfürth unterstützt. Die andere Hälfte 

des erlaufenen Geldes wird für Projekte in der 

Schule verwendet. Über den 

Verwendungszweck wird in den Gremien der 

Schule in den nächsten Sitzungen beraten.  

Nach erfolgreichem Abschluss ihres Laufes 

konnten die Schülerinnen und Schüler sich an 

einem reichhaltig gestalteten Büffet mit Obst, 

Gemüse und Getränken stärken, das von 

Elternvertretern liebevoll zubereitet worden 

war. Die örtlichen Einzelhändler hatten durch 

Obst- und Gemüsespenden das Buffet 

unterstützt, so dass hier der Dank der Schule 

sowohl an die Eltern als auch an die Spender 

geht. 

DDR-Zeitzeuge Manfred Kreßner 

 berichtete vom Unrecht in der DDR  

Manfred Kreßner war am Mittwoch, dem 27. 

Mai 2015 , von 9.35 – 12.55 Uhr , wieder zu 

Gast in der Schule und erzählte aus seinem 

Leben in der DDR. Die Fachkonferenz 

Geschichte stellte dazu im PZ vom 20.05.15 – 

29.05.2015 wieder neunzehn Plakate zu 

Jugendoppositionellen in der DDR aus. Der 

Jahrgang 10 band die Ausstellung der Robert-

Havemann-Gesellschaft in ein 

Unterrichtsprojekts mit dem DDR-Zeitzeugen 

Manfred Kreßner ein.  

Schulkonzert „Geister, Piraten, Zauberer“ 

Am Samstag, den 30.05.2015, fand um 18 Uhr 

im PZ unserer Schule das alljährliche 

Schulkonzert unter dem Motto „Geister, 

Piraten, Zauberer“ statt.  Das Programm wurde 

in diesem Jahr ausschließ-lich von 

Schülerinnen und Schülern der Gesamt-schule 

Marienheide gestaltet. Neben dem Schul-

orchester (Ltg. André Becker) traten auch die 

Bläserklasse 5a (Ltg. Herr Becker), die Bläser-

klasse 6a (Ltg. Frau Schmauß) sowie die Brass

-Band (Ltg. Herr Lüpfert) auf.  

Aktuelles kurz gefasst Gedicht über Pferde 
(von Anna Shalin Mebus, 7e) 

Pferde sind so tolle Wesen,  

Können nicht schreiben, rechnen, lesen.  

Doch mit Wissen ist es nicht getan, 

Nur mit Liebe kommt man in die Bahn. 

Wir müssen lernen, sie zu versteh‘n 

Und nicht unsre eignen Wege geh‘n. 

Wir dürfen sie nicht ausnutzen 

Nur aus Spaß und Freude. 

Und wenn wir das dann doch mal tun, 

Sind wir keine richtigen Freunde. 

Doch wenn wir uns das Vertrauen 

Zu ihnen nicht verscherzen, 

Bleiben wir für immer und ewig, 

Als Freund in ihrem Herzen.  
 

Schulaquarium - ein echter Blickfang dank AG! 
Eine tolle Leistung haben die fleißigen Teilnehmer der Aquarien-AG 

in diesem Schuljahr erbracht. Das seit September letzten Jahres 

renovierte Schulaquarium ist dank der emsigen Pfleger ein echter 

Blickfang. Es sind viele neue Fische dazugekommen – die meisten 

sogar aus eigener Nachzucht. Die AG-Teilnehmer haben jede Menge 

über unsere Bewohner und die Pflege von Aquarien gelernt. Darüber 

hinaus wurden Tonhöhlen getöpfert und Salzkrebschen gezüchtet 

(einen kleinen Einblick gibt es übrigens auf unserer Homepage unter 

„AG’s“).  

Riskiert doch beim nächsten Gang durch die Schule mal einen Blick 

in unsere bunte Unterwasserwelt vor dem Lehrerzimmer! 

Die Aquarien-AG 
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Die Klasse 7c hatte sich für den letzten Ausflug vor den Sommerferien noch 

einmal einer ganz besondere Herausforderung gestellt: einen Campingaus-flug 

mit Übernachtung an der Aggertalsperre. 

Am Donnerstagnachmittag nach dem Unterricht brachen wir zu unserem 

Abenteuer auf. Am Zeltplatz angekommen, wurde zunächst die neue 

Klassenfahne gehisst. Anschließend haben wir das Camp errichtet. Dabei 

erwiesen sich alle Klassenmitglieder als geschickte Zeltbauer oder wenigstens 

‘Luftmatratzen-Aufblaser‘. Nach dieser ersten Anstrengung durfte sich dann in 

der Agger abgekühlt, auf der schwimmenden Insel gesonnt oder mit dem 

Schlauchboot den Gänsen genähert werden. Später am Abend wurde gegrillt und 

sich für das Hauptprojekt ‚Floßbau‘ gestärkt. Aus 20 Baumstämmen (an dieser 

Stelle noch einmal ein großes Dankeschön an Herrn Simon!), leeren Kanistern 

und etlichen Zurrgurten mussten die Schüler ein Floß bauen, auf dem so viele 

Kinder wie möglich Platz haben. Nachdem das fertige Floß nach der 

Jungfernfahrt wieder sicher vertäut war, kam der letzte Tagesordnungspunkt – 

die Nachtwanderung. Diese brachte dann auch den letzten Mann an seine 

Grenzen > knapp 25 km ging es durch die Dunkelheit! Trotzdem wurde 

anschließend noch munter in den Zelten geklönt. 

Am nächsten Morgen gab es Frühstück im Sonnenschein und das Floß wurde 

noch mal zu Wasser gelassen. Als Abschluss gab es dann noch Stockbrot und 

man war sich einig, der nächste Camping-Ausflug muss noch länger sein… 

    Die Klasse 7c 
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Endlich Sommer?!  

Outdoor- Abenteuer der Sportklasse 7c 

23. Juni 2015 

Vom 01. bis zum 04.06.15 fuhren die 

Französischkurse der Jahrgänge 8, 9 

und 10 mit den Lehrkräften Frau Hund-

hausen, Frau Wahrburg und Herr Jäger 

nach Paris. Dort besuchten sie am ersten 

Tag die Sacré-Cœur, von wo aus sie 

einen wunderschönen Blick über Paris 

hatten. Am zweiten Tag gab es eine 

Stadtrundfahrt mit Reiseführer, bei der 

Sehenswürdigkeiten wie zum Beispiel 

das Musée du Louvre, der Tour Eiffel,  
das Panthéon und die Notre Dame 

besichtigt wurden. Nach der Stadtrund-

fahrt ging es zur Champs-Élysées und 

zum Centre Pompidou, wo man shop-

pen gehen konnte. Danach wurde die 

Notre Dame auch von innen besichtigt. 

Am dritten Tag ging es mit der Metro 

zum Eiffel-Turm, von wo man einen 

wunderschönen Ausblick über Paris 

hatte und tolle Fotos schießen konnte. 

Weitere Ziele waren der Place de la 

Concorde, der Arc de Triomphe, sowie 

die Glaspyramide vom Musée du 
Louvre. Am letzten Tag stand noch das 

Château de Versailles auf dem 

Programm.  

Ein ausführlicher Bericht von Mikka 

Göppert, 9b, befindet sich auf der Homepage. 

Paris-Fahrt 2015 

IN DIESER AUSGABE: 

Aus Schülerhand 2 

Aus den AGs 2 

Aktuelles kurz gefasst 2 

Ausflug der Klasse 6c 3 

12er sammeln für DKMS 3 

Personalien, Abschlüsse 3 

Das Bettelexperiment 4 

Literatur-Poetry-Slam 5 

Eine-Welt-AG, Marokko, Ometepe  6 

Termine und Impressum 6 

Toller Erfolg beim Lego- Roboterwettbewerb! 

Am Samstag, 20.6., nahm ein Team von elf Mädchen des Jahrgangs 9 der   

GE Marienheide mit Team-Coach Herr Kayser am NRW-Finale des Robot-

Performance-Wettbewerbs in Mülheim a.d. Ruhr teil. Aufgabe war es, das 

Thema "Nachhaltige Nahrungsmittelproduktion" auf einer 2m mal 2m großen 

Spielfeldmatte umzusetzen: Das hieß, Eine Idee zum Thema entwickeln, Robo

-ter aus Lego zu bauen, zu programmieren, Kulissen zu erstellen, die Matte zu 

gestalten, eine passende Musik auszuwählen und zu schneiden, sowie einen 

passenden PowerPoint-Vortrag auszuarbeiten und zu halten. In der regionalen 

Vorausscheidung, die Anfang Juni in der Halle 32 in Gummersbach stattfand, 

qualifizierte sich unser "Roboholics"-Team mit dem zweiten Platz für das 

Finale und nahm dabei die Glückwünsche von Landrat Hagen Jobi entgegen.  

Mit Fan-Begleitung aus Eltern und weiteren Schülern reiste das Team schließ-

lich in die große RWE-Sporthalle nach Mülheim und kam dort auf einen sehr 

achtbaren 8.Platz. Damit hat die Mannschaft insgesamt 126 Teams NRW-weit 

hinter sich gelassen und nur sieben Teams waren besser. Wenn man weiter 

bedenkt, dass die Schule Dank des Sponsorings der Hans-Hermann-Voss-

Stiftung/Wipperfürth erst seit März im Besitz von Lego-Robotern ist und alles 

Neuland war, ist das Ergebnis umso erfreulicher! Am Schluss gab es noch 

persönliche Glückwünsche von Frau Svenja Schulze, der NRW-Landes-

ministerin für Wissenschaft, Innovation und Forschung und waren alle sich 

einig: Nächstes Jahr wollen sie sich wieder der Herausforderung stellen. 
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ZlKUHQG�GHU�9HUDQVWDOWXQJ�HLQ�GLFNHV�3OXV�I�U�LKUH�6WXIHQNDVVH�]XU�)LQDQ]LHUXQJ�GHV�$ELEDOOV�HUKRIIWHQ� 
8QVHUHQ�.XUV�VHOEVW�VW|UWH�GLHV�ZHQLJ��QLFKW�]XOHW]W��ZHLO�HLQH�JHULQJHUH�%HVXFKHU]DKO�GHQ�$GUHQDOLQVSLHJHO�
XQWHQ�KLHOW��VR�GDVV�PDQ�KDOEZHJV�HQWVSDQQW�DQ�GLH�6DFKH�KHUDQ�JHKHQ�NRQQWH��'HQQRFK�OLH��VLFK�]XPLQGHVW�HLQH�
*UXQGDQVSDQQXQJ�QLFKW�YHUPHLGHQ��DOV�GHU�JUR�H�7DJ�HQGOLFK�GD�ZDU� 

$OOHQ�:LGULJNHLWHQ�]XP�7URW]�NRQQWH�GHU�6ODP�VFKOLH�OLFK�XQWHU�GHQ�DXIPHUNVDPHQ�$XJHQ�GHU��EHUVFKDXEDUHQ�
=XVFKDXHUPHQJH�S�QNWOLFK�DQODXIHQ��)UDX�0�KOLJ�JDE�GLH�0RGHUDWRULQ�XQG�VSlWHU�DXFK�GDV�Ä2SIHUODPP³�GHV�
$EHQGV��8P�GLH�=XVFKDXHU�DXI�GLH�7H[WH�HLQ]XVWLPPHQ�XQG�GLH�HUVWH�9RUOHVHULQ�QLFKW�LQV�NDOWH�:DVVHU�]X�
ZHUIHQ��WUXJ�VLH�VHOEVW�HLQHQ�7H[W�YRU�XQG�HUNOlUWH��ZLH�GDV�3XEOLNXP�GLH�7H[WH�]X�EHZHUWHQ�KDWWH� 

'LH�2SWLRQ��I�U�GLH�+|FKVWSXQNW]DKO�HLQHQ�+DQGVWDQG�]X�PDFKHQ��VWLH��EHL�JU|�WHQWHLOV�VFKRQ�UHFKW�
IRUWVFKULWWOLFK�JHDOWHUWHQ�=XVFKDXHUQ�DXI�YHUKDOWHQHV�/DFKHQ��'HQQRFK�VROOWH�HV�LP�9HUODXI�WDWVlFKOLFK�HLQLJH�
+DQGVWlQGH�JHEHQ��1D��ZHU�KlWWH�GDV�]X�%HJLQQ�GHU�9HUDQVWDOWXQJ�JHGDFKW" 
,Q�GHU�9RUUXQGH�WUDWHQ�GDQQ�QDFKHLQDQGHU�GLH�.RQWUDKHQWHQ�QDFK�GHP�=XIDOOVSULQ]LS�JHJHQHLQDQGHU�DQ��(LQ�
NOHLQHV�0lGFKHQ�DXV�GHP�3XEOLNXP�KDWWH�VLFK�NXU]�]XYRU�HUEDUPW��XQG�GLH�1DPHQ�DXV�HLQHU�%R[�JH]RJHQ�XQG�
VRPLW�GLH�6WDUWUHLKHQIROJH�IHVWJHOHJW� 

'LH�7H[WH�GHU�6FK�OHU�ZDUHQ��VR�]HLJWH�VLFK� VR�XQWHUVFKLHGOLFK�ZLH�VLH�QXU�VHLQ�NRQQWHQ� 
1HEHQ�GHP�:HUW�DOOHU�(ULQQHUXQJHQ��HLQHP�IHVWHQ�/HEHQV]LHO�XQG�GHP�V��HQ�9:-.lIHU�GXUFK�)UDQ]LVND�
+RUVWNDPS��KDJHOWH�HV�.ULWLN�XQG�/RE�DQ�GLH�PRGHUQHQ�0HGLHQ�VHLWHQV�0HODQLH�*U��PDQQ��:XW�XQG�=\QLVPXV�
�EHU�GHQ�6LQQ�XQG�=ZHFN�YRQ�*HGLFKWDQDO\VHQ�YRQ�0DUWLQ�gOHULFK�XQG�GLH�:LFKWLJNHLW�GHU�5HOLJLRQ�XQG�GHV�
*RWWYHUWUDXHQV�GXUFK�6DUDL�6WXEEH��$XFK�GLH�%HVFKUHLEXQJ�HLQHV�ILNWLYHQ�HUVWHQ�6FKXOWDJV�YRQ�.LP�:D�HUIXKU�
NDP�QLFKW�]X�NXU]��HEHQVR�ZLH�,VDEHOO�5�IIOHUV�HQWVSDQQWHU�6SD]LHUJDQJ�GXUFK�HLQH�PDILDYHUVHXFKWH�*UR�VWDGW��LQ�
GHU�HLQ�XQHUNDQQWHU�6FKDWWHQ�I�U�5HFKW�XQG�2UGQXQJ�VRUJW��$EHU�DXFK�GLH�QHUYLJH�$OOJHJHQZlUWLJNHLW�YHUOLHEWHU�
3lUFKHQ�ZXUGH�DQJHSUDQJHUW��HEHQVR�GHU�0DLQVWUHDP��LQ�GHP�VR�PDQFKHU�YRQ�XQV�ZLH�HLQ�)LVFK�XPKHU�
VFKZLPPW��REZRKO�HU�GRFK�HLJHQWOLFK�/XIW �]XP�$WPHQ�EUDXFKW��'LH�)HGHU�]X�GLHVHQ�7KHPHQ�I�KUWHQ�3LW�:LWWLJ�
XQG�.LP�+HQQLHV� �/DVW�EXW�QRW�OHDVW�HUKLHOWHQ�ZLU�GXUFK�)DELDQ�YRQ�6FK|QHEHFN�DXFK�HLQHQ�(LQEOLFN�LQ�GLH�
7�FNHQ�GHV�IU�KHQ�$XIVWHKHQV�XQG�GXUFK�1DWKDOLH�:DZHUOD�LQ�GLH�YRQ�6PDUWSKRQH]RPELHV�JHSUlJWH�
Ä*HQHUDWLRQ�.HYLQ³� 

'DV�3XEOLNXP�EHZHUWHWH�MHGHQ�YRUJHWUDJHQHQ�7H[W��VR�GDVV�DP�(QGH�.LP�+HQQLHV��3LW�:LWWLJ�XQG�0DUWLQ�gOHULFK�
LQV�)LQDOH�DXIVWLHJHQ��,Q�HLQHP�.RSI-DQ-.RSI-5HQQHQ�SUlVHQWLHUWHQ�VLH�LKUHQ�]ZHLWHQ�7H[W��VHOEVW�LQ�GHU�3DXVH�
YRU�GHP�)LQDOH�ZXUGH�QRFK�JHVFKULHEHQ������:lKUHQG�.LP��EHU�GHQ�6LQQ�YRQ�NOXJHQ�6SULFKZ|UWHUQ�
SKLORVRSKLHUWH��GLH�PHLVW�ZHQLJHU�NOXJ�DXVIDOOHQ�DOV�VLH�VLFK�DQK|UHQ��SUDQJHUWH�3LW�GLH�4XDOLWlW�HLQHV�
=HLWXQJVDUWLNHOV�DQ��0DUWLQ�VHW]WH�GHQ�6FKOXVVSXQNW�PLW�HLQHU�ZLVVHQVFKDIWOLFKHQ�$QDO\VH��EHU�VLFK�VHOEVW� 

'UHL�VFKDIIWHQ�HV�LQV�)LQDOH��GRFK�QXU�HLQHU�NRQQWH�DP�(QGH�GHQ�6LHJ�GDYRQ�WUDJHQ��'DV�3XEOLNXP�IlOOWH�DXFK�
KLHU�GLH�(QWVFKHLGXQJ��'LHVH�ILHO�DXI�QLHPDQG�DQGHUHQ�DOV�DXI�.LP�+HQQLHV��GLH�VRZRKO�PLW�7LHIJU�QGLJNHLW�DOV�
DXFK�PLW�GHP�NRQVHTXHQWHQ�5HLPVFKHPD�LKUHU�7H[WH�]X��EHU]HXJHQ�ZXVVWH��1DFK�LKU�KROWH�0DUWLQ�GHQ�]ZHLWHQ�
XQG�3LW�GHQ�GULWWHQ�3ODW]��  �$XV]XJ��'HU�YROOVWlQGLJH�7H[W�EHILQGHW�VLFK�DXI�GHU�+RPHSDJH�GHU�6FKXOH� 
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$P�'RQQHUVWDJ��GHQ�������������PDFKWHQ�GLH�6FK�OHU�GHU�-DKU-
JDQJVVWXIH����GHV�6RZL-*UXQGNXUVHV�HLQ�([SHULPHQW�LQ�.|OQ��
+LHUEHL�JLQJ�HV�HLQHUVHLWV�GDUXP��ZLH�PDQ�VLFK�DOV�%HWWOHU�I�KOW�
XQG�ZLH�GLH�*HVHOOVFKDIW�GDPLW�XPJHKW��$QGHUHUVHLWV�IUDJWHQ�ZLU�
XQV��RE�PDQ�YRQ�VR�HLQHP��%HWWOHUJHKDOW���EHUKDXSW�OHEHQ�NDQQ��
$XI�GLHVH�,GHH�NDPHQ�ZLU��DOV�ZLU�GDV�7KHPD�GHU��VR]LDOHQ�
8QJOHLFKKHLW�LQ�'HXWVFKODQG��XQWHU�GHP�$VSHNW�Ä$UPXW�LQ�
'HXWVFKODQG³�EHKDQGHOWHQ� 

'UHL�6FK�OHU�PHOGHWHQ�VLFK��XP�GLH�5ROOH�GHV�%HWWOHUV�HLQ]X-
QHKPHQ��9HUVXFKVSHUVRQ����-XOLDQ�*���VD��DQ�GHQ�7UHSSHQ�]XP�
'RP��9HUVXFKVSHUVRQ����3DVFDO���VD��DQ�GHP�3ODW]�YRU�GHP�'RP�
XQG�9HUVXFKVSHUVRQ����-XOLDQ�.���SODW]LHUWH�VLFK�LQ�GHU�)X�-
JlQJHU]RQH��$XI�GHP����6FKLOG�VWDQG���+DEH�QLFKWV�PHKU��:HL��
QLFKW�PHKU�ZR�KLQ�����DXI�GHP�����³+HXWH�LFK��PRUJHQ�'X���XQG�
VFKOLH�OLFK�DXI�GHP�OHW]WHQ���,FK�ELQ����XQG�DUEHLWVORV���'LHVH�
6FKLOGHU�VROOWHQ�GLH�$XIPHUNVDPNHLW�GHU�3DVVDQWHQ�DXI�VLFK�
]LHKHQ� 

-HGH�9HUVXFKVSHUVRQ�EHNDP�HLQHQ��:lFKWHU��XQG�HLQHQ��%H-
REDFKWHU���ZHOFKH�VLFK�PLW�XQWHU�GLH�3DVVDQWHQ�PLVFKWHQ��DXI�
�XQVHUH��%HWWOHU�DFKW�JDEHQ�XQG�GLH�3DVVDQWHQ�JHJHEHQHQIDOOV�
LQWHUYLHZWHQ� 

)ROJHQGH�7KHVHQ�ZXUGHQ�LP�8QWHUULFKW�DXIJHVWHOOW��ÄbOWHUH�
VSHQGHQ�PHKU³ ��Ä=ZLVFKHQ���-�XQG���--lKULJH�VSHQGHQ�PHKU³��
Ä'LH�XQWHUH�0LWWHOVFKLFKW�VSHQGHW�PHKU³��Ä.LQGHU�VSHQGHQ�PHKU³�
XQG�Ä3DVFDO�EHNRPPW�DP�PHLVWHQ�XQG�-XOLDQ�.��DP�ZHQLJVWHQ³� 

6FKRQ�QDFK�NXU]HU�=HLW�EHPHUNWHQ�GLH�GUHL��GDVV�%HWWHOQ�JDU�QLFKW�
VR�HLQIDFK�LVW��'HU�%RGHQ�ZDU�XQEHTXHP�XQG�DXFK�GLH�%OLFNH��GLH�
VLH�WUDIHQ�XQG�GLH�*HUlXVFKH��GLH�VLH�K|UWHQ��EHVFKlIWLJWHQ�VLH� 

'LH�%OLFNH�GHU�3DVVDQWHQ�ZDUHQ�VHKU�NULWLVFK�XQG�PLWOHLGLJ� 

'LH�7KHVH�ÄbOWHUH�VSHQGHQ�PHKU³�EHVWlWLJWH�VLFK�QXU�WHLOZHLVH��
%HL�9HUVXFKVSHUVRQ���KDEHQ�KDXSWVlFKOLFK�bOWHUH�JHVSHQGHW��
9HUVXFKVSHUVRQ���EHNDP�HKHU�HLQH�6SHQGH�YRQ�-�QJHUHQ��%HL�
9HUVXFKVSHUVRQ���HEHQIDOOV�HKHU�-�QJHUH��6RPLW�EHVWlWLJW�VLFK�
DXFK�GLH����7KHVH�WHLOZHLVH� 

Ä'LH�XQWHUH�0LWWHOVFKLFKW�VSHQGHW�PHKU³��%HL�DOOHQ�9HUVXFKV-
SHUVRQHQ�ILHO�DXI��GDVV�LQVJHVDPW�HKHU�GLH�DOOJHPHLQH�0LWWHO-
VFKLFKW�VSHQGHWH� 

'LH�7KHVH�Ä.LQGHU�VSHQGHQ�PHKU³�EHVWlWLJWH�VLFK�QLFKW��(V�KDEHQ�
NHLQH�.LQGHU�JHVSHQGHW��MHGRFK�HLQ�SDDU�7HHQDJHU� 

Ä3DVFDO�EHNRPPW�DP�PHLVWHQ���-XOLDQ�.��DP�ZHQLJVWHQ³��'LHVH�
$QQDKPH�ZDU�IDOVFK��ZDV�IROJHQGH�$XVZHUWXQJ�EHVDJW� -XOLDQ�*���
HUKLHOW������¼��3DVFDO������¼�XQG�-XOLDQ�.�������¼ 

'HV�:HLWHUHQ�JDE�HV�DEHU�DXFK�6DFKVSHQGHQ��ZLH�]XP�%HLVSLHO�
%DFNZDUHQ��HLQ�%U|WFKHQ��HLQ�&URLVVDQW��'RQDWV��%UH]HOQ�����XQG�
:DVVHU��(LQHP�XQVHUHU�9HUVXFKVSHUVRQHQ�ZXUGH�MHGRFK�DXFK�HLQ�
(XUR�DXV�GHP�%HFKHU�JHNODXW��'DV�*HOG�XQG�GLH�6DFKVSHQGHQ�
JDEHQ�ZLU�DQ�ÄHFKWH³�2EGDFKORVH�ZHLWHU� 

0LWWDJV�OLHIHQ�GLH�6FK�OHULQQHQ�XQG�6FK�OHU�GXUFK�GLH�6WDGW�XQG�
LQWHUYLHZWHQ�GLH�2EGDFKORVHQ� 

.LP�3RGGDQ�I�U�GHQ�6RZL-*. 

'DV�%HWWHOH[SHULPHQW 0HLQXQJHQ�GHU�6FK�OHU�]XP�%HWWHO-

([SHULPHQW��$XVZDKO�� 

/DXUD��Ä'LH�%HWWOHU�ZHUGHQ�HLQIDFK�NRPSOHWW�
LJQRULHUW��DEHU�GDV�KDE�LFK�PLU�VFKRQ�JHGDFKW��� 

-HDQQ\��Ä,FK�ZDU�VHKU��EHUUDVFKW��ZLH�
XQWHUVFKLHGOLFK�GLH�0HQVFKHQ�GDUDXI�UHDJLHUHQ�� 

.LP��Ä(V�ZDU�VHKU�VSDQQHQG��GLH�3DVVDQWHQ�]X�
EHREDFKWHQ�XQG�LKUH�5HDNWLRQHQ�]X�KLQWHUIUDJHQ�� 

/XFD��Ä'LH�2EGDFKORVHQ�EHNRPPHQ�PHKU�
$XIPHUNVDPNHLW�DOV�LFK�GDFKWH��GRFK�VSHQGHQ�WXW�
WURW]GHP�NHLQHU�� 

1LOV��Ä,FK�KDE�PLU�VFKRQ�JHGDFKW��GDVV�GDV�%HWWHOQ�
HLQ�.RQNXUUHQ]NDPSI�LVW�� 

$DURQ��Ä0DQ�KDW�JHPHUNW��GDVV�GLH�2EGDFKORVHQ�YLHO�
$EOHKQXQJ�EHNRPPHQ�� 

0DWV��Ä(V�JLEW�DXFK�YLHOH�9RUXUWHLOH��GLH�GLH�
3DVVDQWHQ�KDEHQ�� 

9LFN\��ÄbOWHUH�0HQVFKHQ�VSHQGHQ�ZHJHQ�0LWOHLG�
XQG�YLHOH�0HQVFKHQ�JXFNHQ�XQG�JHKHQ�HLQIDFK�
ZHLWHU��$XFK�.LQGHU�VLQG�VHKU�LQWHUHVVLHUW�� 

0DULH��Ä0LFK�KDEHQ�GLH�*U�QGH��EHUUDVFKW��ZDUXP�
/HXWH�QLFKW�VSHQGHQ�³  

 

,QWHUYLHZV�PLW�]ZHL�GHU�Ä%HWWHOVFK�OHU³� 

-XOLDQ�.��Ä%LQ����XQG�DUEHLWVORV³ 

Ä'X�KDVW�DOV�%HWWOHU�DQ�GHP�([SHULPHQW�
WHLOJHQRPPHQ��:DV�ZDUHQ�GHLQH�0RWLYH"³ �Ä,FK�
ZROOWH�PDO�HUOHEHQ��ZLH�HV�VLFK�DQI�KOW��DXI�GHU�
6WUD�H�]X�VHLQ�DOOHLQ��]X��EHUSU�IHQ��RE�PDQ�
ZDKUJHQRPPHQ�ZLUG�YRQ�GHU�*HVHOOVFKDIW�³  

Ä+DWWHVW�GX�NHLQH�$QJVW��GDVV�GLU�ÄDXI�GHU�6WUD�H³�
HWZDV�SDVVLHUHQ�NRQQWH"³�Ä�1HLQ��KDWWH�LFK�QLFKW��
0HLQH�0LWVFK�OHU�ZDUHQ�MD�LQ�GHU�1lKH�³ 

-XOLDQ�*���Ä+DEH�QLFKWV��ZHL��QLFKW�ZRKLQ³ 

Ä*DE�HV�LQ�GHLQHU�8PJHEXQJ�0HQVFKHQ��GLH�VLFK�
GHVZHJHQ�6RUJHQ�JHPDFKW�KDEHQ"³ �Ä1HLQ��DXFK�
QLFKW�³  

Ä%HVFKUHLEH�GHLQH�*HI�KOH��ZlKUHQG�GX�DXI�GHU�
6WUD�H�JHVHVVHQ�KDVW³�Ä�$QIDQJV�ZDU�LFK�]XIULHGHQ�
XQG�HQWVSDQQW��VSlWHU�MHGRFK�I�KOWH�LFK�PLFK�HLQVDP�
XQG�JHODQJZHLOW��MH�OlQJHU�LFK�GRUW�VD���GHVWR�
ZHUWORVHU�I�KOWH�LFK�PLFK��XQEHDFKWHW�³  

Ä:�UGHVW�GX�QRFKPDO�DOV�%HWWOHU�EHL�VROFK�HLQHP�
([SHULPHQW�PLWPDFKHQ"³ Ä-D��DXI�MHGHQ�)DOO�³ 

�,QWHUYLHZV�PLW�%LOGHUQ��VLHKH�+RPHSDJH�� 


